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Die liturgischen Aymnen aM FOSTP Nes

Le0n0ld
Von ermann Maschek

Am Jänner des Jahres 1485 erfolgte die Heilig-
Sprechung des Markgrafen Leopold 111 AUS em Hause
Babenberg. Diese telerliche Handlung seizte den Schluß-
punkt unter eine Entwicklung, die bereits qauf mehr als
dreihundert Jahre zurückblickte un der dıie OStier-
reichıschen Landes{fürsten, der Adel, die Bürgerschaft,
die Universität Wiıen, un nıcht 1n etzter I.ınıe die
Geıistlichkeit, besonders das Chorherrenstilit In Kloster-
neuburg, In gleicher W eise den regsten Anteil
InNnenNn haben Kurz ach dem ode des 1Im ule der He1-
lıgkeıit verstorbenen Markgrafen, ber dessen en
INall, abgesehen VOo den wichtigsten Tatsachen selner
negierungstätigkeit, verhältnismäßig wenı1g weıß, begann
die kırchliche Verehrung.*) ach der Miıtte des Jahr-
hunderts, aqals der Wunsch ach der Heiligsprechung des
raoammen Fürsten laut wurde, erreichte der ult die erste
Blüte. Damals ist uch eine EeLWAS ausführlichere 1Le=-
bensgeschichte Leopolds entstanden, die ZU erstenmal
die allgemeın bekannt gewordene, aber unhıstorische
Schleierlegende erzählt.?) Den zweıten sroßen AutT-
schwung der Verehrung des Heiligen brachte das Jahr
1485 Die 1U beginnende vielversprechende Entwick-
lung wurde durch die Glaubensspaltung Jäh unterbro-
chen un erst unter den Habsburgern des Jahrhun-
derts ist eine barocke Nachhbhlüte des Leopoldikultes
verzeichnen.

Mit erfolgter Heılı sprechung wird Markgrai Leo-
pold ZU Gegenstand lıturgischen Texte 1n Brevlier

*) Die este Darstellung des ebens und der Verehrung des
Heılıgen tammt VO Kralik, Der heilıge Leopold, empten

Die gesamte Lıteratur über den heilıgen Leopold bel Ma-
SC  e  9 Kalser Heinrich un die Gründung des horherrenstiftes
Klosterneuburg, 1n Mitteilungen des österreichıiıschen Instituts fur
Geschichtsforschung 1933), 186 Eıne wissenschaftlichen An-
sprüchen genugende Bıographie leıder -noch immer.

Überliefert ın der 1 Auftrag VO  b Propst Koloman VOo  j Laa
13571 geschriebenen Hs 626 der Stiftsbibliothek 1ın Klosterneuburg.
1€ ist auszugsweilse gedruc. 1m anrbDuc des Stiftes Klosterneu-
burg 1  9 145 Eine unbeachtete euische Übersetzung, die wert
wäre, veröffentlicht Z werden, befindet sıch ıIn Hs 1079 der Stifts-
bibliothek.
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und Missale. An der Spıtze steht hler, W1e€e erwarten
ist, die Heiımatdliözese des Heilı C Passau.
Bischof Friedrich VON Passau erklärte 1 Jahre 1487 das
est des heıligen Leopold als Tür seın Kıstum verpilich-
tend. WEe1 Jahre spater sprach CL sıch nochmals 1n dem-
selben Sinne AUS un kündigte einen Ablaß TÜr alle A
die ZUM Grabe des eılıgen pılgern.?) uch die Wiıener
Unıversität machte sıch das est des Heiligen sehr
verdient. Schon 14586 unter Rektor Ulrich Eberhardıi,
einem gebürtigen Klosterneuburger, beschloß dıe Wiıie-
Nner Hochschule, den November mıt einem (rottes-
dienst be1 St Stephan felern.*)

kıne Tagzeitenliturgie Ehren des heiligen Leopold
uüberheiern sowochl Handschriften W1€e Drucke A4Uus em
nde des Jahrhunderts. Liturgische Bücher Au

Klosterneuburg, Herzogenburg, Melk, Seıitenstetten, Sankt
Florlan, Schlägl, Kremsmünster, alzburg SC AA geben
eine Vorstellung VO  — der örtlichen Verbreıtung des Fe-
stes einige Jahre ach der Kanonisatıon. ald ach 1487
verbreiıtete INa  — das Ofifizıum uch durch den Druck
Die alteste höchst bemerkenswerte Inkunabel stammt
vo dem ersten Wıener Buchdrucker, dem sogenannten
Drucker der Rochuslegende, Stephan Koblinger. Von
diesem 1487 entstandenen Druck gibt eın eINZI-
GES vollständiges Exemplar. Vom Klosterneuburger
Kxemplar das erste a eın Bruchstück VOIN Zzweıl
Blättern hat sıch im Briıtischen Museum 1n London CI-
halten Eınen Nachdruck des Ofifizıums besorgte eben-
falls och VOL 1500 der Passauer Drucker Johann Petr1.°)
Diese beiden Drucke W1€ die gleichzeıtigen Handschrif-
ten enthalten Trel Hymnen Ehren des heiıligen Leo-
pold. S1e sind 1m sapphischen Versmaß gehalten un
lauten folgendermaßen:®)

”) ahrbuch I  , CCVII u. 161
Seit 1491 wurden beı dem Festgottesdienst der Universität

lnateinische Reden *+hren des Heiligen gehalten. Die alteste erhail-
tene ÖNl Jahre 1512 tammt VO IThomas Stretzinger. Vgl den Neu-
druck OÖn aschek, Leipziıg 1934

5 Langer-W,. OlC. Bibliographie der österreichischen Drucke
des und ahrhunder Wien 1913

*) In der Annahme, daß der ext der ymnen vielen Verehrern
des eılıgen wıllkommen se1n wird, bringe iıch s1e nach der krı-
ıschen Ausgabe VO  z Dreves ZU. Wiederabdruck, zumal Ja diese
Ausgabe 1Ur ın größeren Bibliotheken vorhanden ıst. Vgl Dreves,
Analecta hymniıca I 150
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Hymnus E  .
Austrıae decus el Quam dedicasti rebus locu-

patrone, etem,
U+t Del cultus VITSINISGQUECBLW Leopolde quıbus qadvo-

matrıs
Jugıter crescat honor virtusGaudıa, qlto qu1 de Sall-

U1n et Jaus
Marchı10 cretus Omne pPCr VU

1Lam pudıice asıs iuyvenılem Spirıtum tandem reddis Deo
mundum,Ac demum spondes contho-

ralem cCastam, Marchio sancte 1NI1LO tunc
alutısSupplices Deo V1VIil1S CN-

tes eXio ter deno undıes CI1-

Tole ecundı teno
Mense ovembrı.

IrTIUUSs robur detestarı fe-
C1L exılla iua possident paterna

Austrıiae duces os tu 31-ıt1a cuncla, potentı
Hostes repellıs plebemque menda,

defendis Ut vivant iust]ı Deoque
Pace i1ucunda ceptı

10otum pcCr orbem.
4 sılva tıbıSparsıt a  Te

frondes Insıgnem clarum pletate V1-
LUnQuando venatu incedebas

IuoO 1le NS p  IM patrıam
Gaudes NVISUN}L peper15sc tuere,

ructum Corpora munda rugıbus el
Ramos sambucı nNnOSITOS

Lares adorna.
Capıtıs velum annos post

pertum Glorıi1a palrı SONEIMU -
1165Con1ugı {uae vento V1 abla-

tum Eıusque nato iubılemus apte,
1C tiu Struls indıice SAanml- Cum quıbus re$Nas simul el

buco creator
Aram sacratam. piırıtus alme.

ymnus ad matutinum.

Da, fabrıcator NnOCIIS et dıel, Calor vıtalıs vigeat nohbhıs
Arcana sancta contempları Quo bı tandem debita sol-

Lua,
Coelo suspendis lucıs {uae Digne nocturna, hostibus NnNe

sedem a
Solus potenter. Impediamur.

Iu iımmortalıs beatıtudo,Clare dıstinguls lumiıneque
imples Hınc optant cunctı resıidere

tecumachınam mundı relıqua et
qastra Summo affectu nostrumque

Lucere iubes homin1ıs ad V1- clamorem
Su udı benıgne.

rbe manente.
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Ut Leopoldus actia tibi prece Praesta hOC, pater, filio CU|

OoOnstire psallentes, merit1s LUO,
per sil Spirıtus alme, Deus simplex

uUuNUus,Augeat em, populum
aqaustralem Cuncta qu1 reg1s Omnı

Pace eienda ACV!  ®

Cuncta gubernas.
ymnus qad laudes

Aurora rubens noct1ıs iımına Crucı1ıs et Neu-
burgaetellas,

Alma Iuce profnat VOX hu- Laudent, Mellıcum Austrıae-
Nala UJUC fines

Patronum sanctum, Leopol-Quascunque Jaudes, aN1ımus
exsultet dum plum,

Corde 1UCunNndo. Coelo regnantitem.
Pietas, SUMLLILLA not1io0 u Deıl,Laudent te Deum regem ın

excels1s Daemones pelle, eneant NC

Princıpes n  n puerIı et fata
senes FIronte lavatos, CrTUOTE

Vıduae, matres, sanctimoni1a- demptos,
les, Protege «

Castıtas omnis.
audemus patrem, Alıo sıt hOnNOT,
Spirıtus SanCius nancıscatur laudes,
TIrinus et un UuSs sıt nobıscum Deus

au: perenn].
Kın vierter Hymnus, der eım este der TIranslation

des Heiligen verwendet wurde, 1St ehbenfalls VOL

entstanden:”)
LUX 15a pCrI calıgınem Or1atur hınc clarıtas
In terram miıttit radıum, Verıtatıs catholicae,

T  es, SDCS a  ul carıtas,Quando sanctiorum alıquem
Nobiıs oNna egregıum. Vıirtutes theologıicae.
Eixıt ab ‚ quldquıd est, Laeteniur NUNC ıIn Domino
Quod aD 1Dsa distinguıtur, Leopoldı solemn14a,
Sed multum damnı interest, Colamus charıs glutino
Dum quU1s ah hac disıiıungıtur. iıta cedente nox1a.

vlia, vıta, verı1tas, Dıes agentes p1‘osper0$
Te, Chrıiste, iubar optımum, Contra versut! ilacula,
Nescıit malorum caecıtas, Ne lugeamus aSpeTrOS
Sed videt InNneNsS fidelium Per infinıta saecula.

Petamus erso gratiam, Ut C finıs advenılat
Vıtae praesentis concıite,Ut Leopoldı merıta

Nobıs impetrent ven1am, Marıa NOS respiclat
Mala vadant praeterıita. ( um Leopoldo comite.

Sıit patrı laus el inclıto
“xcelsa nato glorı1a
Summ o qQUOYUEC paraclhito
Nostra quod est victorıa.

* Analecta hymn. 1 s 182

‚‚Theol.-prakt. Quartalschrift. ** 1986.
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In die leiche Beit sgehören ZWEEI Sequenzen Ehren
des heiligenLeopold:®)

87  V  A equentia de Leopoldo.
egem u VCNETEMUFT, Maılıor natu NeCc tantıs
Scrıptum u11l femur: 1umescebat proOSDeN1S
OMI1INUS domınantıum Nerc fortis instar 1gan(tıs
Kumpens hostis potestatem, Frangebatur AaSPCTIS
Quam enebat usurpatam
Gontra coetium peccantlıum, Festinabat aqad SUDEINA

Multis stıpalus mer1ıt1ıs

E
Irrıtantis quantium potest Nec. affectus creatiurae

peccandum, sed 1d PIO- aronem ıimpedıverat
dest Libens lıquit Christı Verna

Fırmiter resistentibus (‚ um POMDPIS mundum solı-
D varıatus {1Ss

Eit ecediıt confutatus Cum 124 mentIıs VISUu DUFaC
vere poenıtentibus Trinum et un um viderat

Curam erı Infirmorum Cibum coelil manducantes
Versus hostem ICX coelorum Plebem SECULUS credulam
Ne eNeENa peccatorum Eriguntur ‚UTVI, vadunt
Infundat ad ubıtum embra prıdem immiıtıa.
Petenti IN0O dat Tasıam inhabıtantes
Carıtatis stillans Dıstantem insulam,
Qu1 virtut:ıs per odorem Leopoldiı VIX evadunt
Virus Vvincıt bıbıtum. Miranda beneficıa.

Rapax Jupus dum conatur List 1d et Occultum, .
(OQvyem iugulare, atur Bonos TaCIMM 19rı multum,
Fıdes recta qua fugatur Ire malum NeCc nultum
Duri COrdl1s cCaecıtas Propter stultum mundı cul-
Bıbit lesus de torrente ium.
Passıonis peringente, anıtı precatum 1rı
Qua SPCH firmam sumıt Humlıiles cernuntur IIT1,

mente Superbi manent delıir1,
JTımıda mortalıtas. Qu1s nequıt qaudiır1ı1.
Lıber hostis pravıtate Lıcet 1ustı NULNC quassenturLeopoldus march10o Eit IN1GUL prosperenturFıde, Spe um carıtate Iustis salvıs h1 plectenturResıstebat Coram cunctiıs confundentur
Umbram fugıt mundanorum Vıvet 1NSONS apud Deum,
Carnem SEeTrvans domıtam, Qula credıdıt e
Christi CUrTENS mandatorum Mala Cu. vexabunt eumn
Dılıgenter semıtam. ıtlae perdentem trophaeum.
Sumpsit felıx el terra B Marıa, mater pI3a,Prolem venustıiıssımam Nobis V1a S1S5, dıa,
Pace fruens S1iNne guerTra Goell ad palatıaFormam gessıt oplımam. Leopoldi gratia,

lıa Sequentla de Leopoldo.
Exultet eccles1iaLux est rta populo

Omnı laude dıgna, Pıo Leopoldo,Viget SANCLIUS marchıo0 Laudum psallat Carmı1lna
Gratia benıgna. Voce, corde, lıngua

) Analecta hymn. 111 170 210



Dı J urg Hymne Feste des LeOpéld. 55

quanta iustitia, Duo monasteria
Fıde, SDC, clementıa, Construzxıt hıc fundıtus,
Exstirpando vitla Reformarvıt caetiera

Largıs Cu redıtıibusRexıt hıec pacıfice.
Pietatıs D UÜbı monasterıum
Perfecit largissime, Locaretur aptıus,
nde p1us marchıo0 Con1ug1s flammeolum

Ostendıit diıyınıtus.Proclamatur undıque.
Ornata virtutibus, Sancta 1US anıma
Cunctis CATENS vit11s, Congaudens 1am sanctıs,

Fulget ın ecclesiaBonis plena mori1ibus, axX1ımıs miraculıs.Diıviı nata CaesarIıs.

eopoldo traditur, Conditofem OomMN1um,
Proles mu nascitur, Nostrum redemptorem,

Adoremus om1inumEducata praec1ıpuls
Duobus eplscopIs. Votis SinCer1ss1im1s.

11 Ut one per merıta
Beatı Leopoldiı
Nos hic et in patrıa
Pıa paCce frul

Der Inhalt dieser dequenzen und Hymnen ist nıcht
sehr vielfältig. Die gleichen Vorzüge des Heilıgen kehren
immer wieder: die Freigebigkeit den Armen gegenüber,
die Frömmigkeit, die Herrschertugenden, dıe Kloster-
gründungen und das wunderbare Finden des Schleiers
(ı1rne möchte INa  an eiwas Näheres ber die Entstehung
und den Dichter wI1ssen. Man wırd jedoch al sehr
irren, WEn INa  a} die Entstehung 1ın die Zeıt unmittelbar
ach der Heiligsprechung, Iwa In die re 14895 un
1486, verlegt. Nur spärliches Licht ın die Verfasserirage
bringt ein Briel, den der Klosterneuburger Chorherr
Ihomas List, der Vertreter des Stiites be1i der Kurle
während des Kanonisationsprozesses, seinen Oberen,
Propst Johann echt!, ach dem Maı 1485 gerichtet hat
S ist darın VOo einem Oififizıum die Rede, das eine nicht
näher genannte Person verfaßt ist verspricht,
wolle sich bemühen, dafür die päpstliche Billigung
erlangen. Ferner Ließ elbst, wW1e€e ebenfalls 1n s@e1-
NnEemm Briel schreibt, eın anderes Olfizıum „Von einem
sehr gelehrten Mannn  .. anfertigen.®) elches VOI beıden
den Vorzug erhielt un approbiert wurde, ist wıß
Als Verliasser kommt entweder eın Chorherr des tiites
Klosterneuburg In Betracht oder, Was och wahrschein-

9) Jahrbuch } S 109
48*
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licher ıst, eın Wiener Humanıst AUuUSs dem Kreis Kalser
Eriedrich 1I1 der Maxımıillan Denn INa darf N1C
VEIFSESSCH, daß der berühmte Humanıst Konrad Geltis
Wal), der die schöne lateinische Inschrift TÜr den Darg
verfaßte, der ach der Iranslation IM Jahre 1506 die
Gebeine des Heıligen aufnahm.*°)

Das alte Ofifizıum blieh durch Jahrhunderte hindurch
1n Geltung, allerdings nıcht hne geWISse Änderungen
eriahren, die ahber kaum die INnNenNn betroffen haben
Besonders unter Papst Paul hat der Stiftspropst O:
I11as ueil gemeınsam mıiıt dem nachmaligen Kaiser
Matthıas, der sıch die Verbreitung des Leopoldikultes
sehr angelegen se1ın heß, die Brevilerlektionen UMSCAT-beıtet.11 Ekıne durchgreifende Umgestaltung der Liturgiedes Leopoldifestes geschah erst Beginn des Jahr-
hunderts. Nicht HUEL: die alten Lesungen, sondern auch
die rel Hymnen verschwanden un wurden durch CUue
ersetzt, die em Versmaß der alten angepaßt s1ınd. Diese
Hymnen, die seılt 1822 1m Gebrauch sind, Jauten:*?)

Hymnus In vesperIı1s.
Austrides gentes pretiosiore Dexter, adsıs, eopolde,
CorporI1s fulgent anım1ique sacrıs!

cultu Tu Deo certe fruer1s, beatus,
Cum tibı multıs manıfestaDuplices flagrant hodie Sabael

Thurıs honores. saechıs
Praemila constent.

Consonus festo rutılat paratus 4 Ast tuae miliserans
Adfluens Ingens populus acerbos

potentiI Austrlae, miıtis fer OPCHSupplicans, solvıt solıt: Pa- roganti,
LronoO Fae, cOoSs culpae venl1am

mererl  eMoris honores.
Turpibus Qus1s.

Sıit salus ıUlı, decus atque virtus,
Quı1 SUDEer coell solıo COFrUSCans,
Totius mundı serli1em gubernat

Irınus et un us

* Rupprich, Der Briefwechsel des K Geltis, München 1934,
359

:2) ahrbuch 1 190
x Ich gebe S1e nach dem Offic. sanct. colleg. cel. Jau-

stroneoburgensis. E omekKk, Kırchengeschichte Österreichs, Inns-
bruck, 1935), 163, führt In Unkenntnis des nlıederen Alters den
Mettenhymnus als Quelle für Leopolds Ungarnkämpfe Abgedrucktwurden die Hymnen uch durch Seback ıIn seınem Bericht uber
die Leopoldifeierlichkeiten 1mM Jahre 1835 In Neue theologische Zeıt-
schrift, herausgegeben VO Pletz, ahrgang, and 1837),s 203
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Hymnus ad matutinum.

viIrum cunctos superem1- 3 Quin sScClens artıs populo ferocı
nentem! Praedicas TISLUM probitate

Coelitum S1111 MMOS inhlans INOTUM,
favores Quae Del, 110 qUaeE L[u2a sunt;

1INCIS Ooccultos tıbı blandıentis tenacı
Daemonis QSTUS Pectore volvens.

axımam temnens humilıs S1C sıbı laudıs nıhılum
COTOLNaIll peroptans,

Bıs iITuUuCes unnos repulıtCaesarıs, so!1 Pa-
rent1 COAaCLUS,

Te SAaCTaS, ura melhliore Atque S1C. fretus pletate,
flagrans multos

Pectore LOLO Subdiıdıt hostest
Sıit salus ıllı, decus atque virtus
Quı up coeli solıo OTUSCAanMN.
Totius mundı serlem guberna

Trinus et unus

Hymnus ad laudes
QuI1s Sa:  f  aX url numeret Sıgna patravit UEL SIU-

alenta, penda,
uae p10S vertıt sapıens In Vıinctus ımplorat serl1e

lorum
Quasque Sanctorum veieres Sat dıu notum sıbı marchlo-

refecıt e
Struxıt et aqedes. sira tenentem.

Hınc vot! veter1ıs Sıt salus ıllı, decus atque
Marılae, virtus,

Vırgını sumptu nımıum pPrO- Quı up coell solio
{USO, OTUSCAN:

Claustroneoburgı celehres Totius mundı ser1iem guber-
ubiıque nat

Condidıt gqedes. TIrınus el UunNus.
Hıer ist die Frage der Verfasserschait leicht 15

SCNM. Kın Dbısher unbeachteter Sammelband der Stifts-
bıbliothek 1n Klosterneuburg (Signatur 1; 487), der
uch einen Druck des Offizıums AUS der Zeit ZWI1-
schen 1820 un 1830 enthält, gibt darüber Auskuntt. Von
einer and der gleichen Zeıt heißt qui dem ersten
Blatt NOn ST päpstl. Heiligk. bewilligt Aprıl 1822
Auf dem etzten Blatt da CSCNH: „Author hymnorum hu]
ol est Josephus uhl Soc. Jesu abolitae preshyter. ) Der
Dichter dieser verhältnısmäßig 1Un Hymnen ist Iso
der Fxjesuit Joseph ull (Puhl) ber ıhn un se1in -

x) Ich verdanke diese Angabe meinem Vater Franz Maschek,
AmanuensiIis der Stiftsbıbliothek Die Notiız stammd, WI1Ie der Schrift-
vergleich ehrt, VO. der and des damalıgen Novizenmeisters Gregor
Hummel (1 783—1 869)
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hben ist nıcht iel bekannt. Schriftstellerisch trat nie-
mals hervor. TIrotzdem War C W1€e die Verse lehren,
eın nıcht ungewandter Lateiner. Im Jahre 1771 taucht

zum erstenmal qls Jesutenschüler auft. ach Auftfhe-
bung des Ordens irat 1n den Weltpriesterstand ber
Später kam in den Genuß der Benefizilatenstelle der
Langstöger-Stiftu iın Klosterneuburg, He-
bruar 1818 starh.1* Zu den Klosterneuburger Chorherren
cheint Ireun iche Beziehungen unterhalten ha-14
en, un ist 'bezeichnend, daß sS1e gerade mM den
Auftrag DA Abfassung der Hymnen egeben haben ull
hat S1e VOTL 1818 veriaßt. S1e wurden daher entweder
damals schon 1m (jottesdienst verwendet, obwohl die
päpstliche Erlaubnis erst 1822 einlangte, der ber INa

beabsıchtigte schon VOTL 1818, die alten Hymnen durch
erseizen und konnte erst 1er Jahre späater die-

SCS Vorhaben ausiühren. Die Einzelheiten dieser rage
könnten erst annn geklärt werden, WEeNnNn and der
Dokumente, die ja och vorhanden SeIN müussen, die n a-
heren Umstände aufgezeıgt würden, die dem Wechsel
ührten Die Verfasserschait Pulls steht In Anbetracht
der eindeutigen un durchaus glaubwürdigen Notiz VOoO  an
der and eines Klosterneuburger Stiitsherren ber jedem
Zweilel. Pulls Namen freilich wurde bald VETSCSSCH,

= (Is umbhol, Uund
Von eda Danzer B, St. Ottıilien, Oberbayern.

Das Licht ıst eın wesentliches un Beziehungen
reiches mbol des Gottesdienstes, daß Heiden un
jJuden verwendeten un die Christen es natur-
gemäß sehr Irüh 1n ihre Liturgie aufnahmen.

Als leuchtendes (1as ist das Licht seıt Menschen-
gedenken das Siınnbild Grottes. Vom Himmel ist das Licht
gekommen, sel CS, daß eın ütiger ott gab der garl
ein VETWESCHEL Mensch dort stahl Um dieses BIy-

un seiner Helligkeit un Reinheit willen
wurde VOIl vielen Völkern des Altertums, P den
Indern, den Persern 11 1n besonderer Weise verehrt,
wobel immer och strittig 1st; ob der ult dem Feuer

4} Catal pers.. el officlor. PTIOV Austrilae pro anno 177/1,
Sp 22; Starzer, Geschichte der Stadt Klosterneuburg, Kloster-
neuburg 1900, 462; Verzeichnis über den Personalstand der
erzbısch. 3  Wiıenerd  1ÖcCes, Wiıen 1819, 187


